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Meiner Familie




Vorwort und Danksagung


Die vorliegende Studie ist in die folgenden vier Bänden aufgeteilt: Band I beinhaltet den Aufbau der werkimmanenten Analysemethodik und die statistischen Ergebnisse zur exemplarischen Szenenanalyse sowie zur Untersuchung des Gesamtfilms. In den Bänden II und III finden sich die Ergebnisse der Einzelanalysen der Szenen 2 – 21 und 22 – 41, die uns als Grundlage für die Gesamtanalyse der Geschichte dienen. Band IV enthält sodann die Systematik der Tabellen mit den analysierten Erzählfiguren (EF-Tabelle), Erzählsequenzen (ES-Tabelle) und Sequenzverbindungen (SV-Tabelle). Band I schliessen wir mit einem Vergleich der Merkmale des Spannungsaufbaus mit Mustern der Selbstähnlichkeit und Skaleninvarianz in der fraktalen Geometrie ab.


Ich danke an erster Stelle Prof. Dr. RALF JUNKERJÜRGEN, Universität Regensburg für seine wertvollen Hinweise und weiterführenden Vorschläge. Mein besonderer Dank gilt zudem Dr. ing. ETH JOHANNES BÖHM-MÄDER für seine Durchsicht und Kontrolle des Kapitels zu den fraktalähnlichen Eigenschaften des Spannungsaufbaus.




Einleitung


Der Band II unserer Studie beinhaltet die Einzelanalysen der Szenen 2 – 21 des Animationsfilms Ice Age 3, die uns zusammen mit der Analyse der Szenen 22 – 41 in Band III als Basis für die Analyse des Gesamtfilms im ersten Band dienen. Wir haben uns aufgrund des relativ großen Umfangs dieser Szenenanalysen für deren separate Publikation entschieden. Die Analyse der Szene 1 zu Scrats fortgesetzter Suche nach der Eichel und seiner ersten Begegnung mit Scratte haben wir bereits im Band I als exemplarische Anwendung unserer Methodik besprochen. Wir werden nun auch die übrigen Szenen nach der gleichen Methodik untersuchen und die Ergebnisse jeweils unter den nachfolgenden acht Gesichtspunkten zusammenfassen. Die Nummerierung der verschiedenen Tabellen und Grafiken ist in allen drei Bänden und auch bei der Analyse des Gesamtfilms in Band I identisch, um eine vergleichende Analyse der Daten zu ermöglichen. Für die Details der hier angewendeten Methodik erlauben wir uns an dieser Stelle den Verweis auf unsere Ausführungen im Band I.


Geschwindigkeit der Erzählung


Ein wichtiges Kriterium für die dramaturgische Wirkung einer Filmgeschichte dürfte die Geschwindigkeit der Erzählelemente im Handlungsverlauf sein.1 Nach einer kurzen Zusammenfassung des Inhalts auf der story-Ebene werden wir deshalb in jeder Szene zunächst die Gesamtdauer und die Anzahl Einstellungen der Szene im Vergleich zum Durchschnitt des Gesamtfilms (Tab. 1) abbilden. Wir werden hier auch die jeweilige Zahl der Erzählfiguren (1.12) und Erzählsequenzen (2.1) pro Szene auflisten und ebenfalls mit dem gesamtfilmischen Mittelwert vergleichen. Von Interesse ist für uns zudem auch ein Vergleich der Zeitdauer der Erzählsequenzen (2.5) sowie der Anzahl Erzählfiguren pro Erzählsequenz (2.3) mit dem Durchschnitt aus allen Szenen. Wir werden sodann insbesondere auch die Kadenz der Erzählfiguren (1.2) und Erzählsequenzen (2.2) pro Minute und Sekunde abbilden und in Relation zum gesamtfilmischen Mittelwert setzen.


Abwechslung im Strukturaufbau


Ebenso wichtig für die psychologische Wirkung einer Geschichte auf den Zuschauer dürfte die Abwechslung in der dramaturgischen Struktur der Handlung sein.3 Uns interessiert deshalb die Anzahl EF-Arten (3.1), EF-Variationsarten (5.1) und surprise-Verknüpfungsarten (6.1) und EF-Grundtypen in jeder Szene im Vergleich zum Durchschnitt. Wir werden zudem auch den Anteil der EF-Variationen (5.2) und surprise-Verknüpfungen (6.2) an der Gesamtheit der Erzählfiguren in der jeweiligen Szene darstellen, ebenso den Anteil der surprise-Verknüpfungsarten und surprise-Verknüpfungen an der Gesamtheit der EF-Variationsarten (6.1) bzw. EF-Variationen (6.2). Im Weiteren werden wir jeweils dokumentieren, ob suspense-Sequenzen wie in den von JUNKERJÜRGEN untersuchten Geschichten durch Rätselelemente wie einen mystery oder mystery/suspense eingeleitet werden,4 oder nur durch ein einfaches Überraschungselement wie etwa einen surprise/suspense (Tab. 3). Von Interesse ist insbesondere die Quote der Wiederholungen von Erzählelementen im Vergleich zum gesamtfilmischen Durchschnitt (Tab. 6).


Verteilung der Phasen


Wir wissen bisher noch relativ wenig über die Häufigkeit der drei Arten von Phasen (Phase 1, 2 und 3) bei den verschiedenen Erzählparametern, ob also zum Beispiel bei suspense-Erzählsequenzen mehr zweite Phasen auftreten, als bei mystery-Sequenzen usw. Wir werden deshalb untersuchen, wie sich die Erzählfiguren (1.3 und 7.1), EF-Arten (3.3), EF-Grundtypen (4.2), EF-Variationen (5.5) und surprise-Verknüpfungen (6.4) auf diese drei Phasen verteilen. Uns interessiert zudem auch die Anzahl Erzählfiguren (1.6), EF-Arten (3.4) und EF-Variationen (5.6) pro Phase und EF-Grundtyp, und welche der drei Phasen bei welchem EF-Grundtyp am häufigsten auftritt (7.2).


Gewichtung der EF-Grundtypen


Ebenfalls interessant scheint uns die Frage nach einer quantitativen Bestimmung des dramaturgischen Grundcharakters der verschiedenen Szenen und der gesamten Filmgeschichte. Wir werden deshalb dokumentieren, wie sich die Erzählfiguren (1.5), EF-Arten (3.2), EF-Variationen (5.4) und surprise-Verknüpfungen (6.5) auf die acht EF-Grundtyp verteilen. Hierbei interessiert uns auch, ob die jeweilige Gewichtung der EF-Grundtypen auch mit Merkmalen auf der story-Ebene korreliert, wie etwa ein dominanter EF-Grundtyp suspense mit einer ausgeprägten Abfolge von Gefahren und Chancen.


Eigenschaften der Erzählsequenzen


Die Erzählsequenzen gehören als Träger der Erzählfiguren zu den wichtigsten Strukturen des Handlungsaufbaus, über welche wir ebenfalls noch wenig wissen. Uns interessiert zunächst, ob wir eine Bestätigung für das Idealmodell eines dreiphasigen Sequenztyps finden können. Hierfür werden wir in jeder Szene die Zahl der Erzählfiguren (2.4) und Phasen (7.3) pro Erzählsequenz abklären und auf dieser Basis den häufigsten Sequenztyp bestimmen. Wir werden zudem die Existenz allfälliger Verkettungen von Erzählfiguren5 untersuchen (Tab. 2) und die Zahl der horizontalen und vertikalen Parallelsequenzen im Vergleich zum gesamtfilmischen Mittelwert ermitteln (2.6). Unser Interesse gilt jeweils auch der Gesamtzahl der geschlossenen Erzählsequenzen (2.7) und der weiterführenden Sequenzen (2.9). Wir werden zudem auch die Gesamtzahl der Anreize und Gefahren pro Szene abbilden und mit dem Durchschnitt des ganzen Filmes vergleichen (1.7). Ebenfalls von Interesse ist für uns ein Vergleich zwischen der Gesamtzahl der affirmativen und negativen Auflösungen (2.8), ebenso wie die Frage, ob sich diese beiden Typen von Auflösungen im Szenenverlauf jeweils gegenseitig abwechseln (Tab. 2).


Parallele Erzählstrukturen


Ebenfalls bedeutsam für den Aufbau der Erzählstruktur scheint uns der parallele Verlauf der Erzählsequenzen zu sein. Wir werden deshalb in jeder Szene den Anteil der parallelen Erzählfiguren an der Gesamtheit aller Erzählfiguren abbilden (Tab. 5 /Anzahl EF). Uns interessiert zudem auch die Zahl der parallelen EF-Arten, EF-Grundtypen und Phasen pro Einstellung (Tab. 5 /EF-Arten/EF-Grundtypen/Phasen). Wir werden sodann auch den Anteil der parallelen EF-Variationen und surprise-Verknüpfungen an der Gesamtheit aller EF-Variationen bzw. surprise-Verknüpfungen darstellen (Tab. 5 /Variation/surprise-Verknüpfung), ebenso den Anteil der Einstellungen mit parallelen Erzählstrukturen an der Gesamtheit aller Einstellungen (Tab. 5/Einstellungen).


Verteilung der Erzählelemente


Für den dramaturgischen Aufbau einer Geschichte dürfte auch die Verteilung der Erzählelemente wie etwa der suspense- und mystery-Anteile auf der Zeitachse des Handlungsverlaufs relevant sein. Wir werden deshalb in jeder Szene die zeitliche Sukzession zunächst der Erzählfiguren (Grafik 1.1-1.4), EF-Arten (Grafik 2), ES-Arten (Grafik 3) und EF-Grundtypen (Grafik 4) grafisch abbilden. Uns interessiert zudem auch die entsprechende Verteilung der Phasen und ob zum Beispiel am Ende einer Szene besonders viele affirmative Auflösungen im Sinne eines happy endings erkennbar sind (Grafik 5). Wir werden sodann auch die Positionierung der EF-Variationen und surprise-Verknüpfungen im Handlungsverlauf darstellen (Grafik 6).


EF- und Sequenzdichte, Modulationsgrad und Korrelationen


Wir wissen bisher ebenfalls noch vergleichsweise wenig zum Verlauf der EF- und Sequenzdichte sowie des Modulationsgrades6 im Szenenaufbau. Wir können uns etwa die Frage stellen, ob gegen das Ende einer Szene oder des Gesamtfilms hin die EF- und Sequenzdichte höher ist, als am Szenenanfang etc. Wir werden deshalb in jeder Szene die Entwicklung der EF-Dichte auf der Zeitachse grafisch abbilden und den durchschnittlichen Verlauf jeweils mit dem Mittelwert des Gesamtfilms vergleichen (Grafik 7). Auf gleiche Weise werden wir sodann auch den Verlauf des Modulationsgrads (Grafik 8) und der Sequenzdichte (Grafik 9) grafisch darstellen und deren Durchschnittsverlauf jeweils ebenfalls mit dem Mittelwert vergleichen.


Uns interessiert auch, ob diese drei Erzählparameter als vermutlich bedeutsame Faktoren des Handlungsaufbaus strukturell zusammenhängen. Wir werden deshalb den Verlauf der EF- und Sequenzdichte in einer gemeinsamen Grafik abbilden und nach Korrelationen im allgemeinen Kurvenverlauf und bei den linearen Trendlinien suchen. Von einer positiven Korrelation sprechen wir hierbei, wenn die Bewegungsrichtung der beiden Kurven (aufwärts, abwärts, horizontal) bei einer bestimmten Einstellung übereinstimmt, oder von einer negativen Korrelation beim Verlauf der Kurven in gegensätzlicher Richtung7 (Grafik 10). Eine solche gemeinsame Abbildung der Kurvenverläufe werden wir auch bei der Sequenzdichte und dem Modulationsgrad (Grafik 11) sowie bei der EF-Dichte und dem Modulationsgrad (Grafik 12) erstellen und diese ebenfalls auf mögliche Korrelationen hin untersuchen. In einer abschliessenden Grafik werden wir sodann alle drei Kurvenverläufe in einer gemeinsamen Grafik darstellen, um mögliche gegenseitige Korrelationen besser erkennbar zu machen.





1 Die mögliche Relevanz dieses Kriteriums ist als Hypothese einer empirischen Überprüfung zugänglich.


2 Die Zahlen in Klammern beziehen sich auf die Nummerierung der Analyseschritte und Tabellen, die bei den einzelnen Szenen identisch sind.


3 Auch dieses Kriteriums kann im Moment nur als Hypothese gelten, die empirisch überprüft werden könnte.


4 Junkerjürgen (2002), S. 206, 212.


5 Zum Beispiel eines suspense/surprise/suspense, bei welchem die überraschende Beendigung einer Gefahr gleichzeitig eine neue Bedrohung einführt.


6 Vgl. zu diesen Begriffen die Erläuterungen im Band I.


7 Eine Beschränkung der Korrelationen auf exakte Übereinstimmungen des Winkels beider Kurven scheint uns nicht sinnvoll zu sein. In unserer Studie gehen wir von einer positiven Korrelation aus, wenn beide Kurven zum Beispiel im Allgemeinen nach oben oder beide nach unten oder horizontal verlaufen. Sobald die eine Kurve zum Beispiel nach oben führt, und die andere nach unten, sprechen wir von einer negativen Korrelation. Wenn die eine Kurve nach oben oder unten führt und die andere in horizontale Richtung, sehen wir keine Korrelation.




Szene 2 – Ein falscher Alarm


Zusammenfassung


Das Mammut Manni möchte seiner Gefährtin Ellie bei der Geburt beistehen und stellt nach einer hindernisreichen Aktion fest, dass er auf einen falschen Alarm reagiert hatte. Die Szene ist durch einen schnellen Handlungsverlauf und einen relativ hohen Diversitätsgrad geprägt. Insgesamt dominieren die Phase 2 und der EF-Grundtyp suspense, ebenso die geschlossenen Sequenzen sowie Gefahren und Anreize. Wir finden zudem sehr viele parallele Erzählstrukturen und Spannungselemente mit happy ending. Die EF- und Sequenzdichte liegen deutlich und der Modulationsgrad nur knapp über dem Durchschnitt des Gesamtfilms. Wir erkennen sodann Ähnlichkeiten im allgemeinen Kurvenverlauf von EF- und Sequenzdichte sowie Modulationsgrad, die mit der Quantität der Erzählelemente pro Einstellung zusammenhängen, sowie eine Mehrheit von negativen Korrelationen etwa bei Einstellungen mit hoher EF- und Sequenzdichte, die einen tiefen Modulationsgrad aufweisen.


Wir beobachten hier auf der story-Ebene das altbekannte Mammut Manni, das kurz nach Scrats Aufprall plötzlich mit einer Schale Wasser auf das gebeutelte Eichhörnchen zu rennt. Scrat kann sich gerade noch rechtzeitig in sein eigenes Einschlagloch ducken. Offenbar will Manni seiner Mammut-Partnerin Ellie bei der Geburt ihres Kindes beistehen. Unterwegs rutscht Manni plötzlich einen steilen Schneehang hinunter und verliert dabei fast seine Wasserschale. Mit Unterstützung der beiden Opossums kann er die Schale stabilisieren und seine rasante Fahrt just vor einer gähnenden Schlucht zum Stillstand bringen. Plötzlich rutscht jedoch Sid mit vollem Tempo den Hang hinunter und kollidiert mit Manni, was diesen nun definitiv aus dem Gleichgewicht bringt. Glücklicherweise kann sich Manni an einer Tanne festhalten und so den Sturz abfedern. Als er wieder festen Boden unter den Füssen hat klärt Ellie ihn auf, dass sie doch nur einen Tritt des Babys gespürt habe.


Geschwindigkeit der Erzählung


Auf der discourse-Ebene fällt uns zunächst auf, dass die Szene eine deutlich tiefere Gesamtdauer und Anzahl Einstellungen aufweist, als im Durchschnitt des Gesamtfilms (Tab. 1). Die Zahl der Erzählfiguren (1.1) und Erzählsequenzen (2.1) hingegen liegt klar über dem Mittelwert. Wir sehen im Weiteren eine sehr tiefe durchschnittliche Zeitdauer der Erzählsequenzen (2.5), aber gleichzeitig auch eine überdurchschnittlich hohe Zahl an Erzählfiguren pro Erzählsequenz (2.3). Wir stellen zudem fest, dass die Kadenz der Erzählfiguren (1.2) und Erzählsequenzen (2.2) in dieser Szene sehr hoch ist. Auf der story-Ebene korreliert diese hohe Geschwindigkeit mit einem raschen und dicht erzählten Handlungsverlauf.


Abwechslung im Strukturaufbau


Wir finden im Weiteren eine überdurchschnittlich hohe Anzahl EF-Arten (3.1), EF-Variationsarten (5.1) und surprise-Verknüpfungsarten (6.1), während die Zahl der EF-Grundtypen unter dem gesamtfilmischen Mittelwert bleibt. Eine knappe Mehrheit der Erzählfiguren setzt sich aus EF-Variationen (5.2) und einer umfangreichen Minderheit von surprise-Verknüpfungen (6.2) zusammen. Die surprise-Verknüpfungsarten und surprise-Verknüpfungen wiederum stellen einen sehr großen Anteil an den EF-Variationsarten (6.1) bzw. EF-Variationen (6.2) dar. Wir finden auch hier keine suspense-Sequenzen, die durch mystery oder mystery/suspense eingeleitet werden, sondern ganz überwiegend Einleitungen in der Phase 2 durch surprise/suspense (Tab. 3). Die Quote der Wiederholungen liegt sodann knapp unter dem gesamtfilmischen Durchschnitt (Tab. 6). Dieser insgesamt relativ geringe Grad an Wiederholungen bzw. hohe Diversitätsgrad stimmt auf der story-Ebene mit einem abwechslungs- und einfallsreichen Handlungsinhalt überein.


Verteilung der Phasen


Wir erkennen hier eine klare Mehrheit an Erzählfiguren (1.3 und 7.1), EF-Variationen (5.5) und surprise-Verknüpfungen (6.4) in der zweiten Phase, während bei den EF-Arten (3.3) jeweils gleich viele Phasen 2 und 3 auftreten. Die EF-Grundtypen (4.2) wiederum treten am häufigsten in der dritten Phase auf. Bei den Erzählfiguren (1.6), den EF-Arten (3.4) und EF-Variationen (5.6) des EF-Grundtyps suspense dominiert ebenfalls die Phase 2. Im Vergleich zu den übrigen EF-Grundtypen finden wir beim EF-Grundtyp suspense insgesamt die meisten Phasen (7.2). Wir stellen zudem fest, dass bei den EF-Variationen die Phase 2 in elf von 13 Fällen stets dem Beginn der Erzählsequenz entspricht, während wir am Ende der Sequenz nur eine Minderheit von insgesamt fünf EF-Variationen erkennen (Tab. 4). Insgesamt finden wir somit eine gewisse Dominanz der Phase 2, was möglicherweise mit der Geschwindigkeit der Handlung zusammenhängt, die nur wenig Zeit für einleitende Phasen 1 zulässt.


Gewichtung der EF-Grundtypen


Auch in dieser Szene stellen wir fest, dass die Erzählfiguren (1.5), EF-Arten (3.2), EF-Variationen (5.4) und surprise-Verknüpfungen (6.5) des EF-Grundtyps suspense klar am häufigsten vertreten sind. Diese eindeutige Verteilung korrespondiert auf der story-Ebene mit einer entsprechend ausgeprägten Abfolge von Gefahren und Chancen.


Eigenschaften der Erzählsequenzen


In dieser Szene sehen wir ein deutliches Vorherrschen der Erzählsequenzen mit zwei Erzählfiguren (2.4) und Phasen (7.3). Da eine Verkettung von Erzählfiguren jeweils mindestens drei Erzählfiguren pro Sequenz erfordert sind wir wenig überrascht, dass in dieser Szene keine Verkettungen von Erzählfiguren auftreten (Tab. 2). Die Zahl der horizontalen und vertikalen Parallelsequenzen liegt im Weiteren über dem gesamtfilmischen Mittelwert (2.6). Wir finden zudem eine klare Mehrheit an geschlossenen Erzählsequenzen (2.7) gegenüber den relativ seltenen weiterführenden Sequenzen (2.9). Auch in dieser Szene erkennen wir Anreize und eine Gesamtzahl von Anreizen und Gefahren, die deutlich über dem Durchschnitt des Filmes liegt (1.7).


Wir sehen zudem eine Überzahl von zwei Dritteln an affirmativen Auflösungen gegenüber nur einem Drittel an negativen Auflösungen (2.8). Schon aufgrund des Mengenverhältnisses treten diese affirmativen Auflösungen nicht stets in gegenseitiger Abwechslung mit den negativen Auflösungen auf (Tab. 2). Die globalen und Makrosequenzen können auch hier als Unterteilungshilfe für größere Erzähleinheiten interpretiert werden und lassen in ihrer parallelen Montage kaum eine Lücke im Erzähldiskurs erkennen. Die große Zahl an geschlossenen Sequenzen und Gefahren sowie Anreizen korreliert ebenfalls mit der hohen Geschwindigkeit und Intensität der Handlung.


Parallele Erzählstrukturen


Wir sehen im Weiteren einen sehr großen Anteil von parallelen Erzählfiguren an der Gesamtheit aller Erzählfiguren (Tab. 5 /Anzahl EF). Auch die Zahl der parallelen EF-Arten, EF-Grundtypen und Phasen pro Einstellung ist vergleichsweise hoch (Tab. 5 /EF-Arten/EF-Grundtypen/Phasen). Wir finden zudem eine deutliche Mehrheit der parallelen EF-Variationen und surprise-Verknüpfungen an der Gesamtheit aller EF-Variationen bzw. surprise-Verknüpfungen (Tab. 5 /Variation/surprise-Verknüpfung). Interessanterweise bilden auch die Einstellungen mit parallelen Erzählstrukturen eine Überzahl an der Gesamtheit der Einstellungen (Tab. 5 /Einstellungen). Insgesamt dominieren hier somit die parallelen Erzählparameter, was ebenfalls mit der komprimierten Handlung und hohen Geschwindigkeit zusammenhängen könnte.


Verteilung der Erzählelemente


Wir sehen hier fast über die ganze Distanz der Szene bei den Erzählfiguren (Grafik 1.1-1.4), EF-Arten (Grafik 2), ES-Arten (Grafik 3) und EF-Grundtypen (Grafik 4) Spannungselemente, die nur ganz zu Beginn der Szene und punktuell in der zweiten Hälfte durch Variationen von Rätselelementen unterbrochen werden. Wir finden im Weiteren ganz überwiegend ein Abwechseln verschiedener Phasen und insbesondere am Ende besonders viele affirmative Auflösungen (Grafik 5). Die EF-Variationen verteilen sich meistens in Gruppen zu je zwei oder drei Variationen über die ganze Szene und werden fast nur durch surprise-Verknüpfungen repräsentiert (Grafik 6). Die Szene ist somit deutlich geprägt durch Spannungselemente, die jedoch ganz überwiegend in ein happy ending münden.


EF- und Sequenzdichte, Modulationsgrad und Korrelationen


Wir erkennen in dieser Szene eine bis in die zweite Hälfte ansteigende Dichte der Erzählfiguren, die am Ende wieder zurückgeht (Grafik 7). Der Mittelwert der EF-Dichte liegt deutlich über dem Durchschnitt des Gesamtfilms. Der knapp überdurchschnittlich hohe Modulationsgrad verändert sich kontinuierlich und zeigt ebenfalls in der zweiten Hälfte eine gewisse Steigerung und ein Fallen der Kurve, wenn auch weit weniger deutlich (Grafik 8). Wir sehen im Weiteren auch ein Ansteigen der Sequenzdichte und deutliches Abfallen am Ende der Szene (Grafik 9). Die Sequenzdichte liegt sodann deutlich über dem Durchschnitt des Gesamtfilms.


Wir stellen fest, dass die Kurvenverläufe der EF- und Sequenzdichte im Allgemeinen beide nach oben steigen und gegen Ende der Szene wieder fallen mit unterschiedlich stark ansteigenden linearen Trendlinien (als Durchschnitt der Steigung bzw. des Abfallens der jeweiligen Kurve) sowie bei den Einstellungen8 Nr. 4, 5, 7, 11, 14, 17, 21, 24, 25, 26, 28, 31, 33, 34 und 35 (total: 15 von 35) einer Minderheit an positiven Korrelationen (Grafik 10). Wir nehmen an, dass die Ähnlichkeiten beim allgemeinen Kurvenverlauf mit der Quantität der Erzählelemente bei der jeweiligen Einstellung zusammenhängen. Die Mehrheit an negativen Korrelationen bedeutet, dass Einstellungen zum Beispiel mit einer hohen EF-Dichte gleichzeitig eine tiefe Sequenzdichte mit sich bringen. Bei einem Vergleich zwischen der Sequenzdichte und dem Modulationsgrad ist ebenfalls eine gewisse Ähnlichkeit im Ansteigen und Fallen der Kurven festzustellen mit fast parallel steigenden Trendlinien sowie bei den Einstellungen Nr. 2, 5, 9, 12, 22, 27 und 28 (total: 7 von 35) einer klaren Minderheit an positiven Korrelationen (Grafik 11). Auch hier sehen wir den Grund für die Ähnlichkeiten im Kurvenverlauf in der jeweiligen Quantität der Erzählelemente. Die Überzahl an negativen Korrelationen bedeutet, dass zum Beispiel bei hoher Sequenzdichte gleichzeitig der Modulationsgrad im Handlungsverlauf tief ist.


Beim Vergleich der EF-Dichte und der Modulationsgrad wiederum ist zumindest ab dem zweiten Drittel der Szene eine deutliche Ähnlichkeit des allgemeinen Kurvenverlaufs erkennbar mit unterschiedlich stark ansteigenden Trendlinien sowie bei den Einstellungen Nr. 3, 8, 10, 15, 16, 20, 28, 30 und 32 (total: 9 von 35) einer ebenfalls deutlichen Unterzahl an positiven Korrelationen (Grafik 12). Auch hier dürften die Ähnlichkeiten der Kurven im Zusammenhang mit der der jeweiligen Quantität der Erzählelemente stehen, während die vielen negativen Korrelationen zum Beispiel auf einen tiefen Modulationsgrad bei hoher EF-Dichte hindeuten. Wir erkennen die verschiedenen Grade an Ähnlichkeiten und Korrelationen zwischen diesen drei Erzählparametern auch in einer gemeinsamen Darstellung der Kurvenverläufe (Grafik 13).


Insgesamt haben wir zwischen allen Kurvenverläufen der verglichenen Erzählparametern Ähnlichkeiten gefunden, die auf die jeweilige Quantität der Erzählelemente pro Einstellung zurückzuführen sein dürfte, sowie jeweils eine Mehrheit an negativen Korrelationen.


Statistische Grundlagen


Tab. 1 Story- und Discourse- Ebene
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Tab. 2 Erzählsequenzen und Phasen
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Weiterführende Erzählsequenzen:


14. Erzählsequenz
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15. Erzählsequenz
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Tab. 3 Erzählsequenzen im Einzelnen





1. Sequenz: „Eine mysteriöse Hilfe“ (suspense/mystery; Makrosequenz 400)
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2. Sequenz: „Mannis Direktangriff“ (suspense; Mikrosequenz 39)
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3. Sequenz: „Zu spät!“ (suspense; Mikrosequenz 41)
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4. Sequenz: „Sid vs. Scrat“ (suspense; Makrosequenz 39)
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5. Sequenz: „Untaugliche Geburtshilfe“ (suspense; Makrosequenz 16.9)
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6. Sequenz: „Eine unfreiwillige Rutschpartie“ (suspense; Makrosequenz 35.1)
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7. Sequenz: „Wird der Inhalt verschüttet?“ (suspense; Makrosequenz 35.2)


[image: ]


8. Sequenz: „Kollegenhilfe“ (suspense; Makrosequenz 28)
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9. Sequenz: „Schwein gehabt“ (suspense; Mikrosequenz 40)
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10. Sequenz: „Der drohende Absturz“ (suspense; Makrosequenz 33.2)
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11. Sequenz: „Eine trügerische Stille“ (mystery/mystery/suspense; Mikrosequenz 750)
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12. Sequenz: „Sids Direktangriff“ (suspense; Mikrosequenz 35.8)
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13. Sequenz: „Runter vom Baum“ (suspense; Mikrosequenz 35.7)
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14. Sequenz: „Mannis Ziel“ (suspense; weiterführende globale Sequenz 1.3)
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15. Sequenz: „Ellies Ziel“ (suspense; weiterführende globale Sequenz 1.3)
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Zweistufige Sequenzverbindungen


1. Sequenzverbindung
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2. Sequenzverbindung
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3. Sequenzverbindung
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4. Sequenzverbindung
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5. Sequenzverbindung
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6. Sequenzverbindung
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7. Sequenzverbindung
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8. Sequenzverbindung
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9. Sequenzverbindung
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10. Sequenzverbindung
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11. Sequenzverbindung
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12. Sequenzverbindung
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Tab. 4 Basisdaten Statistik
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Statistische Analyse


1. Erzählfiguren


1.1 Anzahl Erzählfiguren pro Szene


35 Erzählfiguren (EF) / 1 Szene


Ø im Gesamtfilm: 27.56 EF / 1 Szene


1.2 Anzahl Erzählfiguren pro Zeit





	35 EF / 48 Sek.

	= Ø 43.75 EF / 1 Min.





	35 EF / 48 Sek.

	= Ø 0.72 EF / 1 Sek.





	Ø im Gesamtfilm:

	= Ø 0.36 EF / 1 Sek.







1.3 Anzahl Erzählfiguren pro Phase





	3 EF / Phase 1

	9 %





	19 EF / Phase 2

	54 %





	13 EF / Phase 3

	37 %







35 Erzählfiguren / 3 Phasen


1.4 Anzahl Erzählfiguren pro EF-Art





	1 EF-Arten mit 4 EF

	6%

	total 4 EF:

	11 %





	1 EF-Art mit 7 EF

	6 %

	total 7 EF:

	20 %





	1 EF-Art mit 5 EF

	6%

	total 5 EF:

	14 %





	4 EF-Arten mit je 2 EF

	22 %

	total 8 EF:

	23 %





	11 EF-Arten mit 1 EF

	61 %

	total 11 EF:

	32 %







18 EF-Arten mit 35 Erzählfiguren


1.5 Anzahl Erzählfiguren pro EF-Grundtyp





	suspense

	mit 31 EF

	88 %





	suspense/mystery

	mit 2 EF

	6%





	mystery/mystery/suspense

	mit 2 EF

	6%





	3 EF-Grundtypen

	mit 35 Erzählfiguren







1.6 Anzahl Erzählfiguren pro EF-Grundtyp und Phase





	

	Phase 1

	

	Phase 2

	

	Phase 3

	

	Total

	





	
suspense:

	2

	6 %

	18

	58%

	11

	36 %

	31

	100 %





	
suspense/mystery:

	0

	0 %

	1

	50 %

	1

	50 %

	2

	100 %





	
m/m/s:37


	1

	50 %

	0

	0%

	1

	50%

	2

	100 %





	Total

	3

	

	19

	

	13

	

	35

	







1.7 Anzahl Anreiz und Gefahr





	5 Anreize:

	2in Phase 1 (Standort-Nr. 33, 35)





	

	3 in Phase 2 (Standort-Nr. 1, 7, 12)





	2.09 Anreize:

	Ø im Gesamtfilm





	

	










	11 Gefahren:

	2 in Phase 1 (Standort-Nr. 22, 23)





	

	9 in Phase 2 (Standort-Nr. 2, 5, 19, 18, 25, 8, 9, 24, 31)





	6.43 Gefahren:

	Ø im Gesamtfilm







2. Erzählsequenzen


2.1 Anzahl Erzählsequenzen pro Szene


15 Erzählsequenzen (ES) / 1 Szene


Ø im Gesamtfilm: 12.36 ES / 1 Szene


2.2 Anzahl Erzählsequenzen pro Zeit





	15 ES / 48 Sek.

	= Ø 18.75 ES / 1 Min.





	15 ES / 48 Sek.

	= Ø 0.31 ES / 1 Sek





	Ø im Gesamtfilm:

	= Ø 0.16 ES / 1 Sek.







2.3 Verhältnis zwischen Erzählsequenzen und -figuren pro Szene


15 ES / 35 EF


1 ES / 2.33 EF


Ø im Gesamtfilm: 1 ES / 2.13 EF


2.4 Anzahl Erzählfiguren pro Erzählsequenz





	1 ES mit 6 EF (ES-Nr. 7)

	7 %

	total 6 EF

	17 %





	2 ES mit je 4 EF (ES-Nr. 6, 8)

	13%

	total 8 EF

	23 %





	1 ES mit 3 EF (ES-Nr. 10)

	7%

	total 3 EF

	9%





	7 ES mit je 2 EF (ES-Nr. 1, 2, 4, 5, 11, 12, 13)

	47 %

	total 14 EF

	40 %





	4 ES mit je 1 EF (ES-Nr. 3, 9, 14, 15)

	26%

	total 4 EF

	11 %







15 Erzählsequenzen mit 35 Erzählfiguren


2.5 Dauer der Erzählsequenzen





	32 Sek.:

	5. Sequenz (suspense; Makrosequenz)





	28 Sek.:

	4. Sequenz (suspense; Makrosequenz)





	16 Sek.:

	1. Sequenz (suspense/mystery; Makrosequenz)





	13 Sek.:

	7. Sequenz (suspense; Makrosequenz)





	9 Sek.:

	8. Sequenz (suspense; Makrosequenz)





	8 Sek.:

	10. Sequenz (suspense; Makrosequenz)





	8 Sek.:

	13. Sequenz (suspense; Mikrosequenz)





	6 Sek.:

	6. Sequenz (suspense; Makrosequenz)





	4 Sek.:

	11. Sequenz (mystery/mystery/suspense; Mikrosequenz)





	3 Sek.+:

	14. Sequenz (suspense; weiterführende globale Sequenz)





	2 Sek.:

	2. Sequenz (suspense; Mikrosequenz)





	1 Sek.+:

	15. Sequenz (suspense; weiterführende globale Sequenz)





	1 Sek.:

	3. Sequenz (suspense; Mikrosequenz)





	1 Sek.:

	9. Sequenz (suspense; Mikrosequenz)





	1 Sek.:

	12. Sequenz (suspense; Mikrosequenz)





	133 Sek.

	15 Sequenzen / 48 Sek.





	Ø 8.86 Sek.


	1 Sequenz





	Ø 25.98 Sek.


	im Gesamtfilm







2.6 Parallele Erzählsequenzen





	Vertikal:

	Ø 5.46 parallele Erzählsequenzen pro Erzählsequenz





	Mittelwert:

	Ø 4.06





	Horizontal:

	Ø 3.74 parallele Erzählsequenzen pro Erzählfigur





	Mittelwert

	Ø 2.69







2.7 Anzahl geschlossener Erzählsequenzen





	13 geschlossene Erzählsequenzen

	87 %

	(ES-Nr. 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 13)





	15 Erzählsequenzen total

	100 %

	







2.8 Auflösungsrichtung der Erzählsequenzen





	8 affirmative Auflösungen

	67 %

	(EF-Standort-Nr. 3, 16, 27, 29, 32, 34, 17, 6)





	4 negative Auflösungen

	33 %

	(EF-Standort-Nr. 28, 30, 26, 4)





	12 Auflösungen total

	100 %

	







2.9 Anzahl weiterführender Erzählsequenzen





	2 weiterführende Erzählsequenzen

	13 %

	(ES-Nr. 14, 15)





	15 Erzählsequenzen total

	100 %

	







3. Arten von Erzählfiguren


3.1 Anzahl EF-Arten pro Szene


18 EF-Arten / 1 Szene


Ø im Gesamtfilm: 16.85 EF-Arten / 1 Szene


3.2 Anzahl EF-Arten pro EF-Grundtyp





	suspense

	mit 14 EF-Arten

	78 %





	suspense/mystery

	mit 2 EF-Arten

	11 %





	mystery/mystery/suspense

	mit 2 EF-Arten

	11 %





	3 EF-Grundtypen

	mit 18 EF-Arten

	







3.3 Anzahl EF-Arten pro Phase





	Phase 1

	2 EF-Arten

	11 %





	Phase 2

	8 EF-Arten

	44.5 %





	Phase 3

	8 EF-Arten

	44.5 %





	3 Phasen

	18 EF-Arten

	







3.4 Anzahl EF-Arten pro EF-Grundtyp und Phase





	

	Phase 1

	

	Phase 2

	

	Phase 3

	

	Total

	





	
suspense:

	1

	7 %

	7

	50 %

	6

	43 %

	14

	100 %





	
suspense/mystery:

	0

	0 %

	1

	50 %

	1

	50 %

	2

	100 %





	
m/m/s38:

	1

	50%

	0

	0 %

	1

	50 %

	2

	100 %





	Total

	2

	

	8

	

	8

	

	18

	







4. Grundtypen der Erzählfiguren


4.1 Anzahl EF-Grundtypen pro Szene


3 EF-Grundtypen / Szene


Ø im Gesamtfilm: 3.75 EF-Grundtypen / 1 Szene


4.2 Anzahl EF-Grundtypen pro Phase





	Phase 1

	2 EF-Grundtypen





	Phase 2

	2 EF-Grundtypen





	Phase 3

	3 EF-Grundtypen







3 Phasen Ø 2.33 EF-Grundtypen


5. Variationen der Erzählfiguren


5.1 Anzahl Arten von EF-Variationen pro Szene


13 Arten von EF-Variationen / Szene


Ø im Gesamtfilm: 9.9 Arten von EF-Variationen / 1 Szene


5.2 Anzahl EF-Variationen pro Erzählfigur





	18 EF-Variationen / 35 Erzählfiguren

	51 %







5.3 Anzahl Variationen pro EF-Arten





	1 EF-Art

	mit je 4 Variationen

	8%

	(Standort-Nr. 8, 9, 24, 31)





	2 EF-Arten

	mit je 2 Variationen

	15 %

	(Standort-Nr. 2, 5 und 18, 25)





	10 EF-Arten

	mit je 1 Variation

	77 %

	(Standort-Nr. 7, 19, 12, 26, 34, 4, 17, 1, 22, 23)





	13 EF-Arten

	mit 18 EF-Variationen

	

	







5.4 Anzahl Variationen pro EF-Grundtyp





	
suspense:

	15 Variationen

	83 %

	von total 31 EF:

	88 %





	
suspense/mystery:

	1 Variation

	6%

	von total 2 EF:

	6%





	mystery/mystery/suspense

	2 Variationen

	11 %

	von total 2 EF:

	6 %





	3 EF-Grundtypen

	18 Variationen

	

	von total 35 Erzählfiguren

	







5.5 Anzahl Variationen pro Phase





	Phase 1:

	1 Variationen

	5%





	Phase 2:

	12 Variationen

	67 %





	Phase 3:

	5 Variationen

	28 %





	3 Phasen 18 Variationen

	







5.6 Anzahl Variationen pro EF-Grundtyp und Phase





	

	Phase 1

	

	Phase 2

	

	Phase 3

	

	Total

	





	
suspense:

	0

	0 %

	11

	73%

	4

	27 %

	15

	100 %





	
suspense/mystery:

	0

	0 %

	1

	100%

	0

	0 %

	1

	100 %





	
m/m/s:39


	1

	50 %

	0

	0%

	1

	50 %

	2

	100 %





	Total

	1

	

	12

	

	5

	

	18

	







6. Surprise-Verknüpfungen


6.1 Anzahl Arten von surprise -Verknüpfungen pro Szene und EF-Variationsart


10 Arten von surprise-Verknüpfungen / 1 Szene


Ø im Gesamtfilm: 7.07 Arten von surprise-Verknüpfungen / 1 Szene


10 Arten von surprise-Verknüpfungen / 13 Arten von EF-Variationen 77 %


6.2 Anzahl surprise -Verknüpfungen pro Erzählfigur und EF-Variation


15 surprise-Verknüpfungen / 35 Erzählfiguren 43 %


15 surprise-Verknüpfungen / 18 EF-Variationen 83 %


6.3 Anzahl Einzelfiguren von surprise -Verknüpfungen pro EF-Art





	1 EF-Art

	mit je 4 EF

	11%

	(Standort-Nr. 8, 9, 24, 31)





	2 EF-Arten

	mit je 2 EF

	22 %

	(Standort-Nr. 2, 5 / 18, 25)





	7 EF-Arten

	mit je 1 EF

	67 %

	(Standort-Nr. 1, 19, 12, 26, 34, 4, 17)





	10 EF-Arten

	mit 15 surprise- Verknüpfungen







6.4 Anzahl surprise -Verknüpfungen pro Phase





	Phase 1:

	0 surprise-Verknüpfungen

	0 %





	Phase 2:

	11 surprise-Verknüpfungen

	73 %





	Phase 3:

	4 surprise-Verknüpfungen

	27 %





	3 Phasen

	15 surprise -Verknüpfungen

	







6.5 Anzahl surprise -Verknüpfungen pro EF-Grundtyp





	
suspense:

	14 surprise-Verknüpfungen

	93%

	von 31 EF:

	88 %





	
suspense/mystery:

	1 surprise-Verknüpfungen

	7 %

	von 2 EF:

	6 %





	
m/m/s:40


	0 surprise-Verknüpfungen

	0 %

	von 2 EF:

	6 %





	3 EF-Grundtypen

	15 surprise -Verknüpfungen

	

	von 35 Erzählfiguren







7. Phasen


7.1 Anzahl Phasen pro Szene





	Phase 1:

	3 EF

	9%





	Phase 2:

	19 EF

	54 %





	Phase 3:

	13 EF

	37 %





	3 Phasen:

	35 EF

	







7.2 Anzahl Phasen pro EF-Grundtyp





	

	Phase 1

	

	Phase 2

	

	Phase 3

	

	Total





	
suspense:

	2

	67%

	18

	95 %

	11

	85%

	31





	
suspense/mystery:

	0

	0 %

	1

	5%

	1

	7.5 %

	2





	
m/m/s:41


	1

	33 %

	0

	0%

	1

	7.5 %

	2





	Total

	3

	100%


	19

	100 %

	13

	100 %

	35







7.3 Anzahl und Arten von Phasen pro Sequenz
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Tab. 5 Parallele Erzählstrukturen
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1. Zwei Erzählfiguren
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2. Drei Erzählfiguren
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3. Vier Erzählfiguren
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4. Fünf Erzählfiguren
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Ergebnisse:
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Tab. 6 Wiederholung und Modulation
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8 Vgl. hierzu jeweils Tab. 2.


9 suspense/interaction (Spannungsakkumulation +).


10 Der Protagonist hat hiermit gleichzeitig plötzlich eine zuvor unbekannte Gefahr überstanden. Vgl. Weibel 2008, S. 68f.


11 Hierdurch wird die bestehende Interaktion gegenüber der zweiten Gefahr zusätzlich intensiviert.


12 Der Protagonist wird gleichzeitig direkt mit einer zuvor unbekannten Gefahr konfrontiert.


13 mystery/mystery/suspense (externes Kommunikationssystem; –): Die Genrekonventionen lassen den Zuschauer eine weitere diffuse Gefahr erahnen.


14 mystery/mystery/suspense/surprise (externes Kommunikationssystem; solution –): Die diffuse Befürchtung des Zuschauers hat sich bestätigt.


15 Der Akteur wird plötzlich mit einer direkten Gefahr konfrontiert.


16 Hierdurch wird das Erreichen des Ziels nochmals zusätzlich erschwert.


17 Plötzlich erleiden die Protagonisten eine Niederlage in ihren Bemühungen.


18 Gleichzeitig ist hierdurch die Auseinandersetzung zwischen den beiden Akteuren beendet.


19 Immerhin konnte sich der Protagonist vorerst retten.


20 Auch das zweite Problem konnte somit nicht behoben werden.


21 Es entsteht plötzlich ein neues Hindernis.


22 Vgl. Weibel 2008, S. 68f.


23 mystery/mystery/suspense (externes Kommunikationssystem; –).


24 mystery/mystery/suspense/surprise (externes Kommunikationssystem; solution –).


25 Vgl. Weibel 2008, S. 68f.


26 mystery/mystery/suspense (externes Kommunikationssystem; –).


27 mystery/mystery/suspense/surprise (externes Kommunikationssystem; solution –).


28 Die Erzählsequenz ist weiterführend, weshalb die Zeitberechnung bis Szenen-Ende erfolgt.


29 Vgl. Weibel 2008, S. 68f.


30 Vgl. Weibel 2008, S. 68f.


31 mystery/mystery/suspense (externes Kommunikationssystem; –).


32 mystery/mystery/suspense/surprise (externes Kommunikationssystem; solution –).


33 mystery/mystery/suspense (externes Kommunikationssystem; –).


34 mystery/mystery/suspense/surprise (externes Kommunikationssystem; solution –).


35 suspense/surprise (unerwartete Intervention; Spannungsakkumulation –).


36 surprise/suspense (direkte Interaktion; Spannungsakkumulation –).


37 mystery/mystery/suspense.


38 mystery/mystery/suspense.


39 mystery/mystery/suspense.


40 mystery/mystery/suspense.


41 mystery/mystery/suspense.


42 Einstellung.


43 Standort-Nr.


44 EF-Grundtyp.


45 Anzahl EF.


46 Phase.


47 Variation (Anzahl EF).


48 surprise-Verknüpfungen.


49 surprise/suspense (direkte Interaktion; Spannungsakkumulation –).


50 suspense/surprise (unerwartete Intervention; Spannungsakkumulation –).


51 suspense/surprise (unerwartete Intervention; Spannungsakkumulation –).


52 Einstellungen. Berechnung: Anzahl Einstellungen mit mehreren Erzählfiguren pro Gesamtzahl der Einstellungen der Szene.


53 Durchschnitt der Anzahl Erzählfiguren-Arten in Mehrfach-Einstellungen zum Durchschnitt der Anzahl der Erzählfiguren-Arten in Einfach-Einstellungen (jeweils 1).


54 GT = EF-Grundtyp. Berechnung: Durchschnitt der Anzahl Erzählfiguren-Grundtypen in Mehrfach-Einstellungen zum Durchschnitt der Anzahl Erzählfiguren-Grundtypen in Einfach-Einstellungen (jeweils 1).


55 Anzahl Erzählfiguren in Mehrfach-Einstellungen pro Gesamtzahl der Erzählfiguren.


56 P = Phasen. Berechnung: Durchschnitt der Anzahl Phasen in Mehrfach-Einstellung (31 : 9 = 3.44) zum Durchschnitt der Anzahl Phasen in Einfach-Einstellungen (jeweils 1).


57 Anzahl Phasen in Mehrfach-Einstellungen pro Gesamtzahl der Phasen.


58 V = Variation (Anzahl EF).


59 S = surprise-Verknüpfungen (Anzahl EF).


60 EF-Grundtyp (G).


1 = Interaktionsspannung (IA)


2 = Konfliktspannung (IB)


3 = Suspense/mystery (IC)


4 = Surprise (II)


5 = Rätselspannung (IIIA)


6 = Mystery/suspense (IIIB)


7 = Mystery/mystery/suspense (IIIC)


8 = Mystery/conflict (adventure) (IIID).


61 EF-Art (A).


62 Phasen (P).


0.75 = Negative Phase 1 (–)


1 = Phase 1


1.25 = Affirmative Phase 1 (+)


1.75 = Negative Phase 2 (–)


2 = Phase 2


2.25 = Affirmative Phase 2 (+)


2.75 = Negative Phase 3 (–)


3 = Phase 3


3.25 = Affirmative Phase 3 (+).


63 Variation (V).


64 Surprise-Verknüpfung (S).


65 Erzählfiguren pro Einstellung (E).


1 = 1 Erzählfigur pro Einstellung


2 = 2 Erzählfiguren pro Einstellung


3 = 3 Erzählfiguren pro Einstellung


4 = 4 Erzählfiguren pro Einstellung.


66 Wiederholungen (W).


67 Modulationsgrad (M).




Szene 3 – Diego auf der Pirsch


Zusammenfassung


Der scheinbar verschollene Säbelzahntiger Diego befindet sich gerade auf der Pirsch und attackiert ein ahnungsloses Wildtier, das ihn aber wegen seiner schlechten Fitness abhängt. Trotz dieser Jagd verläuft die Handlung hier im Durchschnitt relativ langsam und weist einen kleinen Diversitätsgrad auf. Wir finden zudem nur eine Minderheit an Phasen 2 und eine Mischung aus Spannungs- und Rätselformen, ebenso eine Mehrheit an geschlossenen Sequenzen sowie keine Anreize. Uns fällt eine unterdurchschnittliche Menge an Gefahren sowie eine Dominanz negativer Auflösungen auf. Wir erkennen eine große Mehrheit an parallelen Erzählfiguren, in der ersten Hälfte viele Rätselelemente und in der zweiten Hälfte überwiegend Spannungselemente. Zwischen den Kurvenverläufen von EF- und Sequenzdichte sowie Modulationsgrad sehen wir gewisse Ähnlichkeiten, jedoch nur zwischen Sequenzdichte und Modulationsgrad eine Mehrheit an positiven Korrelationen.


Wir sehen hier auf der story-Ebene zunächst die beiden Mammuts, welche sich gerade fragen, wo ihr alter Freund Diego in letzter Zeit geblieben sei. In der nächsten Einstellung beobachten wir ein Wildtier im hohen Gras, das plötzlich eine Gefahr zu wittern scheint. Sogleich erkennen wir eine Wildkatze, die sich vorsichtig an sein ahnungsloses Jagd-Ziel heranschleicht. Es ist tatsächlich Diego, der nach einem Überraschungsangriff in einer wilden Verfolgungsjagd dem flinken Wildtier hinterherrennt. Das vermeintliche Opfer vermag ihn am Ende jedoch erfolgreich abzuhängen und hänselt ihn zu allem Überdruss sogar noch für seine mangelnde Fitness.


Geschwindigkeit der Erzählung


Wir finden hier auf der discourse-Ebene zunächst eine klar unterdurchschnittlich lange Zeitdauer der Szene (Tab. 1) und eine entsprechend tiefe Anzahl Einstellungen (Tab. 1). Wir sehen deshalb auch eine sehr kleine Zahl an Erzählfiguren (1.1) und Erzählsequenzen (2.1), ebenso eine sehr kurze durchschnittliche Zeitdauer der Erzählsequenzen (2.5). Die Zahl der Erzählfiguren pro Erzählsequenz hingegen liegt über dem Durchschnitt (2.3). Die Kadenz der Erzählfiguren (1.2) und Erzählsequenzen (2.2) wiederum ist deutlich tiefer als im Mittelwert des Gesamtfilmes. Insgesamt sehen wir also trotz der Verfolgungsjagd einen im Durchschnitt relativ langsamen Verlauf der Erzählung.


Abwechslung im Strukturaufbau


Wir finden im Weiteren eine unterdurchschnittliche Menge an EF-Arten (3.1), EF-Variationsarten (5.1) und surprise-Verknüpfungsarten (6.1). Die Bandbreite der Erzählfiguren (1.4), EF-Variationen (5.3) und surprise-Verknüpfungen (6.3) hingegen ist sehr hoch. Die EF-Variationen machen sodann etwas weniger als zwei Drittel der Erzählfigur aus (5.2), während die surprise-Verknüpfungen einen sehr kleinen Anteil an den Erzählfiguren ausmachen (6.2). Die surprise-Verknüpfungsarten und surprise-Verknüpfungen bilden zudem nur einen sehr geringen Anteil an den EF-Variationsarten (6.1) bzw. EF-Variationen (6.2). Die EF-Variationen treten überwiegend nicht am Ende der Szene auf (Tab. 4) und Verkettungen von Erzählfiguren sind nicht erkennbar (Tab. 2). Die Quote der Wiederholungen von Erzählfiguren liegt knapp unter dem Mittelwert des Gesamtfilmes (Tab. 6). Wir sehen somit einen insgesamt relativ kleinen Diversitätsgrad des Handlungsverlaufs bei einer durchschnittlichen Wiederholungsquote.


Verteilung der Phasen


Wir finden hier jeweils gleich viele Erzählfiguren (1.3 und 7.1), EF-Arten (3.3) und EF-Grundtypen (4.2) in der ersten und dritten Phase, während die EF-Variationen (5.5) jeweils gleich häufig in der Phase 1 und 2 erkennbar sind. Die surprise-Verknüpfungen (6.4) wiederum treten gleich häufig in der Phase 2 und 3 auf. Beim EF-Grundtyp suspense verteilen sich die Erzählfiguren (1.6), EF-Arten (3.4) und EF-Variationen (5.6) gleichmässig auf alle drei Phasen. Im Vergleich zu den übrigen EF-Grundtypen weist der EF-Grundtypen suspense die meisten zweiten Phasen auf (7.2). Im Gegensatz zur vorangegangenen zweiten Szene ist die Phase 2 hier somit eher in der Minderheit.


Gewichtung der EF-Grundtypen


Auch in dieser Szene gehören die meisten Erzählfiguren (1.5), EF-Arten (3.2) dem EF-Grundtyp suspense an, während wir jeweils gleich viele EF-Variationsformen (5.4) und surprise-Verknüpfungen (6.4) beim EF-Grundtyp suspense und mystery/mystery/suspense erkennen. Diese Szene ist somit nicht nur von Spannungsformen gekennzeichnet, die auf der story-Ebene durch die Verfolgungsjagd repräsentiert sind, sondern auch durch Rätselelemente.


Eigenschaften der Erzählsequenzen


Wir finden in dieser Szene ebenfalls eine Mehrheit an Erzählsequenzen mit zwei Erzählfiguren (2.4) bzw. Phasen (7.3). Die Zahl der vertikalen Parallelsequenzen liegt unter dem gesamtfilmischen Durchschnitt, während die Zahl der horizontalen Parallelsequenzen über dem Mittelwert liegt (2.6). Im Weiteren sehen wir eine deutliche Mehrheit an geschlossenen Erzählsequenzen (2.7) bzw. eine Minderheit an weiterführenden Sequenzen (2.9). Wir erkennen zudem keinen Anreiz sowie eine unterdurchschnittlich hohe Menge an Gefahren (1.7). Auch Einführungen von suspense-Sequenzen durch Rätselelemente sind in dieser Szene nicht erkennbar (Tab. 3). Interessanterweise dominieren die negativen Auflösungen gegenüber den affirmativen Auflösungen (2.8), die sich somit im Verlauf ebenfalls nicht gegenseitig ablösen (Tab. 2).


Parallele Erzählstrukturen


Wir erkennen in dieser Szene eine große Menge von parallelen Erzählfiguren gemessen an der Gesamtheit aller Erzählfiguren (Tab. 5 Anzahl EF). Auch die durchschnittliche Zahl der parallelen EF-Arten, EF-Grundtypen und Phasen ist sehr hoch (Tab. 5/EF-Arten/EF-Grundtypen/Phasen). Wir stellen zudem fest, dass alle EF-Variationen und surprise-Verknüpfungen parallel gesetzt sind (Tab. 5/Variation/surprise-Verknüpfungen). Interessanterweise finden wir zudem eine deutliche Mehrheit von über zwei Dritteln an Einstellungen mit parallelen Erzählstrukturen (Tab. 5 /Einstellungen).


Verteilung der Erzählelemente


Wir finden bei den Erzählfiguren (Grafik 1.1-1.5), EF-Arten (Grafik 2), ES-Arten (Grafik 3) und EF-Grundtypen (Grafik 4) in der ersten Hälfte vornehmlich Rätselelemente und in der zweiten Hälfte mehrheitlich Spannungselemente. Die Phasen wechseln sich in dieser Szene meistens ab und weisen auch eine relativ gleichmäßige Verteilung der negativen Auflösungen auf (Grafik 5). Wir sehen zudem in der ersten Hälfte der Szene relativ viele EF-Variationen am Stück, die interessanterweise insgesamt nur selten durch surprise-Verknüpfungen gebildet werden (Grafik 6).


EF- und Sequenzdichte, Modulationsgrad und Korrelationen


Wir erkennen sodann eine bis ungefähr zur Mitte der Szene rasch ansteigende, insgesamt überdurchschnittlich hohe EF-Dichte, die dann in der zweiten Hälfte wieder deutlich absteigt (Grafik 7). Wir stellen zudem fest, dass der ebenfalls über dem Mittelwert des Gesamtfilms liegende Modulationsgrad in dieser Szene über weite Strecken konstant verläuft und ebenfalls gegen die Mitte hin am höchsten ist sowie danach wieder abfällt (Grafik 8). Bei der insgesamt unter dem gesamtfilmischen Durchschnitt liegenden Sequenzdichte fällt uns auf, dass diese vergleichsweise rasch ihren Höchststand erreicht und danach in der zweiten Hälfte wieder nach unten strebt (Grafik 9). Wir sehen gewisse Ähnlichkeiten zwischen dem Ansteigen und Abfallen der Kurven bei der EF- und Sequenzdichte mit allerdings divergierenden Trendlinien sowie bei den Einstellungen Nr. 2, 8, 9, 12, 13 (total: 5 von 16) einer klaren Minderheit an positiven Korrelationen (Grafik 10).


Auch der Kurvenverlauf der Sequenzdichte und des Modulationsgrads scheint vergleichsweise ähnlich zu sein mit einer kleinen Abweichung in der zweiten Hälfte und ähnlich stark fallenden Trendlinien sowie bei den Einstellungen Nr. 2, 4, 5, 6, 7, 10, 11, 12 und 14 (total: 9 von 16) einer knappen Mehrheit an positiven Korrelationen (Grafik 11). Wir finden auch verschiedene Ähnlichkeiten beim Kurvenverlauf zwischen der EF-Dichte und dem Modulationsgrad mit allerdings divergierenden Trendlinien sowie bei den Einstellungen Nr. 2, 3, 12, 16 (total: 4 von 16) einer Minderheit an positiven Korrelationen (Grafik 12). Die Unterschiede und Ähnlichkeiten zwischen den Kurvenverläufen zwischen diesen drei Erzählparametern sehen wir auch in der Gesamtschau (Grafik 13).


Im Ergebnis stellen wir fest, dass zwischen den Kurvenverläufen der verglichenen Erzählparameter im Allgemeinen Ähnlichkeiten erkennbar sind, die mit der quantitativen Verteilung der Erzählelemente zusammenhängen dürften. Nur zwischen Sequenzdichte und Modulationsgrad finden wir eine Mehrheit an positiven Korrelationen, also Einstellungen zum Beispiel mit hoher Sequenzdichte und hohem Modulationsgrad.


Statistische Grundlagen


Tab. 1 Story- und Discourse- Ebene
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[image: ]


Tab. 2 Erzählsequenzen und Phasen
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Weiterführende Erzählsequenz:


7. Erzählsequenz
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Tab. 3 Erzählsequenzen im Einzelnen





1. Sequenz: „Wo ist Diego?“ (mystery; Makrosequenz 497.6)
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2. Sequenz: „Eine leise Ahnung“ (mystery/mystery/suspense; Mikrosequenz 738.1)
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3. Sequenz: „Des Zuschauers Verdacht“ (mystery/mystery/suspense; Mikrosequenz 774)
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4. Sequenz: „Wird die Gefahr noch erkannt?“ (suspense; Mikrosequenz 171.2)
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5. Sequenz: „Eine Verfolgungsjagd“ (suspense; Mikrosequenz 11)
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6. Sequenz: „Soll Diego die Beute erlegen?“ (conflict; Mikrosequenz 335)
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7. Sequenz: „Diego erkennt seinen Fitnessrückstand“ (suspense; weiterführende globale Sequenz 2.5)
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Zweistufige Sequenzverbindungen


1. Sequenzverbindung
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2. Sequenzverbindung
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3. Sequenzverbindung
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4. Sequenzverbindung
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5. Sequenzverbindung




[image: ]


Tab. 4 Basisdaten Statistik
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Statistische Analyse


1. Erzählfiguren


1.1 Anzahl Erzählfiguren pro Szene


16 Erzählfiguren (EF) / 1 Szene


Ø im Gesamtfilm: 27.56 EF / 1 Szene


1.2 Anzahl Erzählfiguren pro Zeit





	16 EF / 58 Sek.

	= Ø 16.55 EF / 1 Min.





	16 EF / 58 Sek.

	= Ø 0.27 EF / 1 Sek.





	Ø im Gesamtfilm:

	= Ø 0.36 EF / 1 Sek.







1.3 Anzahl Erzählfiguren pro Phase





	6 EF / Phase 1

	37.5 %





	4 EF / Phase 2

	25 %





	6 EF / Phase 3

	37.5 %





	16 Erzählfiguren / 3 Phasen

	







1.4 Anzahl Erzählfiguren pro EF-Art





	1 EF-Art mit 2 EF

	7%

	total 2 EF:

	12.5 %





	14 EF-Art mit je 1 EF

	93 %

	total 14 EF:

	87.5 %





	15 EF-Arten mit total 16 Erzählfiguren

	







1.5 Anzahl Erzählfiguren pro EF-Grundtyp





	suspense

	mit 6 EF

	37.5 %





	mystery

	mit 4 EF

	25 %





	mystery/mystery/suspense

	mit 4 EF

	25 %





	conflict

	mit 2 EF

	12.5 %





	4 EF-Grundtypen

	mit 16 Erzählfiguren







1.6 Anzahl Erzählfiguren pro EF-Grundtyp und Phase





	

	Phase 1

	

	Phase 2

	

	Phase 3

	

	Total

	





	
suspense:

	2

	33.33 %

	2

	33.33 %

	2

	33.33 %

	6

	100 %





	
conflict:

	1

	50%

	0

	0 %

	1

	50 %

	2

	100 %





	
mystery:

	1

	25%

	2

	50%

	1

	25%

	4

	100 %





	
m/m/s:117


	2

	50 %

	0

	0%

	2

	50%

	4

	100 %





	Total

	6

	

	4

	

	6

	

	16

	







1.7 Anzahl Anreiz und Gefahr





	0 Anreize:

	0 in Phase 1





	

	0 in Phase 2





	2.09 Anreize:

	Ø im Gesamtfilm










	5 Gefahren:

	4 in Phase 1 (Standort-Nr. 16, 7, 3, 2)





	

	1 in Phase 2 (Standort-Nr. 10)





	6.43 Gefahren:

	Ø im Gesamtfilm







2. Erzählsequenzen


2.1 Anzahl Erzählsequenzen pro Szene


7 Erzählsequenzen (ES) / 1 Szene


Ø im Gesamtfilm: 12.36 ES / 1 Szene


2.2 Anzahl Erzählsequenzen pro Zeit





	7 ES / 58 Sek.

	= Ø 7.24 ES / 1 Min.





	7 ES / 58 Sek.

	= Ø 0.12 ES / 1 Sek





	Ø im Gesamtfilm:

	= Ø 0.16 ES / 1 Sek.







2.3 Verhältnis zwischen Erzählsequenzen und -figuren pro Szene


7 ES / 16 EF


1 ES / 2.28 EF


Ø im Gesamtfilm: 1 ES / 2.13 EF


2.4 Anzahl Erzählfiguren pro Erzählsequenz





	1 ES mit 4 EF (ES-Nr. 1)

	14.3%

	total 4 EF

	25 %





	1 ES mit 3 EF (ES-Nr. 5)

	14.3%

	total 3 EF

	18.75 %





	4 ES mit je 2 EF (ES-Nr. 2, 3, 4, 6)

	57.1%

	total 8 EF

	50 %





	1 ES mit 1 EF (ES-Nr. 7)

	14.3%

	total 1 EF

	6.25 %





	7 Erzählsequenzen mit total 16 Erzählfiguren

	

	







2.5 Dauer der Erzählsequenzen





	31 Sek.:

	5. Sequenz (suspense; Mikrosequenz)





	18 Sek.:

	6. Sequenz (conflict; Mikrosequenz)





	14 Sek.:

	1. Sequenz (mystery; Makrosequenz)





	9 Sek.:

	2. Sequenz (mystery/mystery/suspense; Mikrosequenz)





	4 Sek.:

	3. Sequenz (auktorialer suspense; Mikrosequenz)





	
4 Sek.:

	4. Sequenz (auktorialer suspense; Mikrosequenz)





	1 Sek. +:

	7. Sequenz (suspense; weiterführende globale Sequenz)





	81. Sek.

	7 Sequenzen / 58 Sek.





	Ø 11.57 Sek.


	1 Sequenz





	Ø 25.98 Sek.


	im Gesamtfilm







2.6 Parallele Erzählsequenzen





	Vertikal:

	Ø 3.00 parallele Erzählsequenzen pro Erzählsequenz





	Mittelwert:

	Ø 4.06





	Horizontal:

	Ø 2.12 parallele Erzählsequenzen pro Erzählfigur





	Mittelwert

	Ø 2.69







2.7 Anzahl geschlossener Erzählsequenzen





	6 geschlossene Erzählsequenzen

	86 %

	(ES-Nr. 1, 2, 3, 4, 5, 6)





	7 Erzählsequenzen total

	100 %
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2 Manni méchte gleichzeitig auch die
Rutschpartic in den Griff zu bekommen.

TPlbezlich kommen dic Opossums Crash
und Eddie zu Hilfe, die sich zuvor an seine
Fiifle geklammert hatten.

Do Protagonist kimpft unveriiglich gegen

dicses zusitzlche Problem an
2 suspene/ intrcton:

Zur sclben Zeit bekimpft der Protagonist

auch das sndere Hindemis.

T suspens] prise (vt Ttestion;
Spanmungiadition +):

Plotzlich erhilt dee Protagonist Unterstit-
‘2ung von weiteren Aktcuren.

TDic Unterstiitzung von Crash und Eddic
st hlfreich.
2 Gemeinsam kinnen die drei Freunde nun

Tsispens et
iese zusitzliche Hilfeleistung ist im Mo-
ment auf guem

2 Die Protagonisten
kinnen hierdurch cine der Gefabren in
Schach halten, welche die beabsichtigte Hil-
fein Frage gesell hii

TWihrenddessen versucht Manni weiter,

Tsispens bt

Ende  bringen.

Der Protay
fingliche Gefahr 2 bewiligen.

TEndlich lann Manni seine Rutschpartic
beenden —
2 gerade noch rechtzeitig vor cinee steil sb-
fillenden Felswand.

D

T pense sultion (4]
Diese Gefabr ist nun endlich gebann.

2 cuprie] suspense (direkte Auflsung +11

3 ol i ormee erenion)

huert
des Behilers zusitzlich
4 Der Abgrund wird zur neven Gefihr.

S auspe
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suspense (+): Damit wird gleichzeitig eine affirmativ

sctzung der Protagon nba

1 Sek. +
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i 1 suspense/ mystery/ surprise suspense/ 1
(unerwartete Intervention +) mystery
2 surprise/ suspense suspense 1
(direkte Interaktion —)
Total 2 2 Phase 1: 0
Phase 2: 2
Phase 3: 0
5 3 Suspense] mystery solution (+) uspense] 7
mystery
7 suspense/ interaction suspense 1
(Spannumgsakiksmulation +)
Total 2 2 Phase 1: 0
Phase 2: 1
Phase 3: 1
8 10 suspense/ interaction suspense 1
11 suspense/ inferaction suspense 1
Total 7 7 Phase 1: 0
Phase 2: 2
Phase 3: 0
74 32 suspense] solution (+) Suspense 7
33 uspense (+) uspense 7
Total 2 7 Phase 1: 1
Phase 2: 0

Phase 3: 1
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171.2 | ,,Wird die Gefahr noch erkannt?* / ,,Eine Verfolgungsjagd* 171.2/11

auiorialer suspense (surprise] suspense direkte Interafetion —) "0 Der Zuschauer mochte den Akteur vor ei-
nem iiberraschenden Angriff warnen, ohne dass dic Identitit des Verursachers ganz klar wire.
>

Saurprise] suspense (inf. KS; direkte Interaktion )" Der Akteur greift das Opfer ohne Vorwarnung
an, wihrend der Zuschauer bereits vorgewarnt war.

ankiorialer suspense/ solution — (surprise/ suspense; direkte Interaktion —): Der Wissensvorsprung des Zu-
schauers ist beendet; der Akteur konnte nicht rechtzeitig gewarnt werden.
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774/171.2

ankitorialer suspense (mystery/ mystery/ suspense/ surprise detection —): Aufgrund des Informationsvorsprungs hofft
der Zuschauer, dass der ahnungsvolle Akteur dieser gefiihlten Gefahr weiter nachgeht.

anktorialer suspense/ solution — (ext. KS; mystery/ mystery/ suspense/ surprise sol. —):1% Der Zuschauer méchte den
Akteur nun nicht mehr nur auf cinen Verdacht aufmerksam machen, seit er die Gefahr kennt.

uoriale suspense (eurprise] suspense direkte Inferafefion —)7% Der Zuschaucr mochte den Akteur vor ei-
nem iiberraschenden Angriff warnen, ohne dass dic Identitit des Verursachers ganz klar wire.

ankitorialer suspense/ solution — (surprise/ suspense; direkte Interaktion —): Der Wissensvorsprung des Zu-
schauers ist beendet; der Akteur konnte nicht rechtzcitig gewarnt werden.
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738.1/774

mystery/ mystery/ suspense (int. KS =)0
Der Akteur scheint eine mégliche Gefahr zu ahnen.

T

anktorialer suspense (mystery/ mystery/ suspense/ surprise detection —): Aufgrund des Informationsvorsprungs hofft
der Zuschauer, dass der ahnungsvolle Akteur dieser gefiihlten Gefahr weiter nachgeht.

ankitorialer suspense/ solution — (ext. KS; mystery/ mystery/ suspense/ surprise sol. —):1% Der Zuschauer méchte den
Akteur nun nicht mehr nur auf einen Verdacht aufmerksam machen, seit er die Gefahr kennt.

mystery] mystery/ suspense/ surprise (int. KS; solution —):177
Der vage Verdacht bestitigt sich fiir den Akteur iiberraschend.
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mystery/ detection (ext. KS):102
Das Rtsel steht dank weiterer Indizien kurz vor der Auflosung.

mystery/ mystery/ suspense/ surprise (int. KS; solution
Der vage Verdacht besttigt sich fiir den Akteur tiberraschend.

“mystery] solution ext. K
Gleichzeitig ist auch das Riitsel aufgelst.
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»Der drohende Absturz* / ,,Eine triigerische Stille* 33.2/750

2| suspense/ surprise (S} —): Der wird
direkt mit ciner zuvor unbekannten Gefahr Lonfronuerl

suspense/ interaction:

% Der Protagonist kimpft sogleich gegen dieses neue Problem an.

“ystery] mystery] suspense (ext. KS; —J77 Die Genrekonventionen lassen den
Zuschauer eine weitere diffuse Gefahr erahnen.

mystery] mystery/ suspense/ surprise (ext. KS; solution —):32
Dic diffuse Befiirchtung des Zuschauers hat sich bestitigt.

Suspense] solution (+):
Immerhin konnte sich der Protagonist vorerst retten.
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»Eine triigerische Stille* / ,,Sids Direktangriff* 750/35.8

ngrfeg/ngr/m/mqaeme (ext. KS; =) Die Genrekonventionen lassen den
Zuschauer eine weitere diffuse Gefahr erahnen.

mystery/ mystery/ suspense/ surprise (ext. KS; solution —):3*
Dic diffuse Befiirchtung des Zuschauers hat sich bestitigt.
7

suspense/ surprise (unerwartete Intervention; Spannungsakknmulation —):
Der Akteur wird plotzlich mit ciner direkten Gefahr konfrontiert.

suspense/ solution (~):
Der Protagonist konnte die Gefahr nicht bezwingen.
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suspense/ interaction:
Die Akteure sind weiter bemiiht, dem Protagonisten Hilfe zu leisten.

supense/ surprise (~):

Plétzlich erleiden die cine Niederlage in ihren
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Story-Ebene

Discourse-Ebene

T Dic beiden fragen sich, wo cigentlich ihr
Freund, der Sibelzahntiger Dicgo, in letz-
ter Zeit geblicben ist.

1 mystery:
Die Protagonisten erkennen cine Story-
relevante W

TDas Wildder scheint irgendetwas gewit-
tert zu haben.

2 Wird das potentielle Jagd-Zicl diesen
Verdacht weiterverfolgen?

3 Lavert méglicherweise Diego im Hin-
terhalt?

1 mystery/ mystery/ suspense (int. KS —)58
Der Akteur scheint eine mégliche Gefahr
zu ahnen.

2 anktorialer suspense (mystery/

mystery suspense surprise det. —).5

3 mystery/ detection (ext. KS).70

T Tatsichlich pirscht sich cine Wildkatze.
im hohen Gras leise und vorsichtig an s
ne ahnungslose Beute heran. Tst es wirk-
lich Diego?

2 Der bése Verdacht war berechtigt.

3 Wird das potenticlle Opfer rechtzcitig
auf die Gefahr aufmerksam?

T ystery] detection (ext, KSJ77
D

s Ritsel steht dank weiterer Indizien
kurz vor der Auflésung.
2 anktorialer suspense/ solution — (ext. KS;
mystery/ mystery/ suspense/ surprise sol. —).72
3 auktorialer suspense (suiprise/ suspense dirckse
Interaktion —).”

1 Plstzlich erkennt das Wildtier, dass seine
Ahnung berechtige war

Es ist also tatsichlich Diego.
3 Diego hat gegen das Opfer inen Uber-
raschungsangriff gestartct.
4 Die potentielle Beute konnte nicht
rechtzeitig vorgewarnt werden.

1 mystery/ mystery/ suspense/ surprise (int. KS;
solution —)7% Der vage Verdacht bestitigt
sich fiir den Akteur iiberraschend.

2 mystery/ solution (ext. KS).75

3 surprise/ suspense (int. KS; direkete Tnt. )76
4 auktorialer suspense/ solution —

(surprise/ suspense; direkte Interaktion —).”

T Dicgo verfolgt das Beutetier, das jedoch
schnell unterwegs ist.

2 Sollte Diego das Wildtier tatsiichlich er-
legen kébnnen, oder sollte dieses nicht viel
cher verschont bleiben?

1 suspense/ interaction: Der Akteur versucht
nun, sein Ziel zu erreichen, was der ande-
re Akteur zu verhindern versucht.

2 conflct (ext. KS; suspense + vs. suspense+):78
Der Zuschauer méchte den Akteur zwar
erfolgreich schen, aber gleichzeitig auch
den anderen Akteur schiitzen.
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»Schwein gehabt“ / ,,Der drohende Absturz*

Surprise] suspense (direkte Auflisung +)7 Der Protagonist hat hiermit gleichzeitig
cine zuvor unbekannte Gefahr iiberstanden.

7

suspense/ surprise (S} —): Der wird
direkt mit ciner zuvor unbekannten Gefahr konfrontiert.

suspense/ interaction:
Der Protagonist kimpft sogleich gegen dieses neue Problem an.

suspense/ solution (+):
Immerhin konnte sich der Protagonist vorerst retten.
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suspense/ surprise (nnerwartete Intervention; Spannnngsakkumulation —):
Es entsteht plétzlich cin neues Hindernis.

suspense/ solution (+):
Das Problem ist gelist.
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suspense (+): Gl wird klar, welches

3 Sek +28
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mystery/ mystery/ suspense (ext. KS; —)% Die Genrekonventionen lassen den
Zuschauer cine weitere diffuse Gefahr crahnen.

mystery/ mystery/ suspense/ surprise (ext. KS; solution
Dic diffuse Befiirchtung des Zuschauers hat sich bestitige.
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suspense/ surprise (unerwartete Intervention; Spannungsakkeumulation —):
er Akteur wird plétzlich mit einer direkten Gefahr konfrontiert.

suspense/ solution (~):
er Protagonist konnte die Gefahr nicht bezwingen.
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surprise/ suspense (direkte Auflisung +)?:

or unbekannte Gefahr tiberstanden.

1 Sek
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:uwme/;mp:m y ion —): Der Protagonist wird
direkt mit ciner zuvor unbekannten Gefahr konfrontiert.

suspense/ interaction:
Der Protagonist kimpft sogleich gegen dieses neue Problem an.

suspense/ solution (+):
Immerhin konnte sich der Protagonist vorerst retten.
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Variation / surprise-Vetkniipfung

—¢—Variation == surprise-Verkniipfung
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Zeit/ | Erziblsoquenzen:
Ne/

fiihrt cine direkte Hilfelei durch, deren Grund unklar ist.

| surprise/ suspense (dirckte Interaktion —):

Dies bedeutet gleichzeitig eine plétzliche direkte Gefahr fiir den anderen Akteur.

Suspense] solution (+):
Im letzten Moment ist die Gefahr fiir den Akteur gebannt.

surprise/ suspense (direkie /{n//:; sung —):
Der Akteur wird Opfer ciner weiteren unliebsamen Uberraschung, die er nicht abwenden kann.
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1 Manni versucht sogleich, das Gleichge-
wicht zu halten und nicht in den Abgrund
2 fallen.

2 Crash und Eddie unterstiitzen ihn beim

Ausbalancieren nach Kriften.

3 Das wiite der jideale® Zeitpunkt fir Sid,
um das Gleichgewicht zu storen.

1 suspense/ interaction:

Der Protagonist kimpft sogleich gegen die-
ses neue Problem an.

2 suspense/ interaction:

Die Akteure sind weiter bemiiht, dem Pro-
tagonisten Hilfe zu leisten.

3 mystery/ mystery) suspense (exct, KS; —).13

1 Tatsachlich taucht plétzlich Sid auf.

2 Manni muss sogleich versuchen, Sids un-
firciwilligen Schubs auszugleichen.

3 Auch das Verschiitten des Wassers wird
nun immer wahrscheinlicher.

4 Crashs und Eddies Hilfe war nutzlos.

5 Dafiir endet Sids und Scrats Streit.

1 mystery] mystery/ suspense/ surprise (ext. KS;
solution —).1%

2 suspense/ surprise (unerwartete Intervention;
Spannungsakkummlation -).'5

3 suspense/ surprise (unerwartete Intervention —).15
4 suspense/ suprise (<).17

5 suspense solution (+).15

Einstellungen: 17
@ im Gesamtfilm: 17.9

1 Manni konnte Sids verheerenden Schubs
am Ende nicht ausgleichen.

2 Gliicklicherweise fingt eine Tanne Man-
nis Sturz auf.

3 Das Wasser in der Schale ist nun doch
noch verschiittet worden.

4 Kommt er von der Tanne herunter?

1 suspense/ solution ():

Der Protagonist konnte die Gefahr nicht
bezwingen.

2 suspense/ solution (+).1%

3 suspense/ solution (~).20

4 suspense/ surprise (unerwartete Intervention;
Spannungsakkumulation —)2!

1 Manni konnte dic Tanne offenbar prob-
lemlos hinuntersteigen und ist wohlbehalten]
am Boden angekommen.

2 Nun wird Klar, dass Manni Ellic nachhal-
tig bei der Geburt ihres Kindes beistchen
will.

T suspense] solution (+)¢
Das Problem st jetzt gelost.

2 suspense (+):

Gleichzeitig wird klar, welches affirmative
Ziel der Protagonist lingerfristig erreichen
méchte.

T Es war cin Fehlalarm: Ellic sagt ihm, dass
es doch nur ein Tritt des Babys gewesen sci.
2 Damit wird nun definitiv klar, dass dem-
nichst die Geburt ihres Kindes ansteht.

1 suspense/ surprise (+):

Die scheinbare Gefahrensituation wird
durch eine Uberraschung aufgelést.

2 suspense (+):

Damit wird gleichzeitig eine affirmative
Ziclsetzung der Protagonistin erkennbar.

Szenendauer: 48 Sek.

@ im Gesamtfilm: 105.53 Sek.
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Variation
(Anzahl
EF)

sutprise-
Verkniip-
fungen

suspense (<)

suspense

suspense/ interaction

suspense

suspense/ solution (~)

suspense

surprise/ suspense
(int. KS; direkte Interaktion —)

suspense

ankitorialer suspense (surprise/
suspense; dirckte Interaktion )

Suspense

auiorialer suspense] solufion —
(direkete Interatesion -)

suspense

conflict (exct. KS;
suspense + 5. suspense +)

conflict

conflict/ solution +
(exct. KS; suspense +)!15

conflict

mystery

mystery
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11.0.2| ,Eine Verfolgungsiagd® / ,,Soll Diego die Beute erlegen?* 11/335

uprise suspense (. KS dirte ntraksion =772 Der Aktcur gecift das Opfer ohne Vorwarnung
an, wihrend der Zuschauer bercits vorgewarnt war.

suspense/ interaction: Der Akteur versucht nun, sein Ziel zu erreichen, was der andere Akteur zu
verhindern versucht.
T

conflict (ext. KS; suspense + ps. suspense +):'" Der Zuschauer mochte den Akteur zwar grund-
sitzlich erfolgreich sehen, aber gleichzeitig auch den anderen Akteur schiitzen.

suspense/ solution (~):
Der Protagonist hat sein Ziel nicht erreicht.
conflict] solution + (ext. KS; suspense )17
Der Konflikt Ist sich aus Sicht des Zuschauers positiv auf.
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suspense/interaction: Der Akteur versucht nun, sein Ziel zu erreichen, was der andere Akteur zu
verhindern versucht.

suspense/ solution (<):
Der Protagonist hat sein Ziel nicht erreicht.
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EF)

Suspense (+)

suspense

suspense/ interaction

suspense

Suspense] solution (%)

suspense
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35.7/1.3

suspense/ surprise (unerwartete Intervention; Spannungsakkummulation —):
Es entsteht plotzlich ein neues Hindernis.

suspense/ solution (+):
Das Problem ist gelésst.
suspense (+): G wird klar, welches
der Protagonist lingerfristig erreichen méchte.
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rzihlsequenzen:

mystery:
Die

erkennen cine

mystery/ mystery/ suspense (int. KS —)3
Der Akteur scheint eine mégliche Gefahr zu ahnen.

T auktorialer suspense (mystery] mystery] suspense] surprise detection —): Aufgrund des Informationsvorsprungs hofft

der Zuschauer, dass der ahnungsvolle Akteur dieser gefithlten Gefahr weiter nachgeht.

mystery] detecion (ext. KS)* Der harte Schite auf dicsc Ex nach der Fi in der
Einstellung suggeriert dem Zuschauer cin Indiz fir dic Ritsclauflsung (Erzihlkonvention).

mystery/ detection (ext. KS)52
Das Ritsel steht dank weiterer Indizien kurz vor der Auflosung.

S| auktorialer suspense] solution — (ext. KS; mystery] mystery] suspense] surprise sol. —J® Der Zuschauer mbchte den

Akteur nun nicht mehr nur auf einen Verdacht aufmerksam machen, seit er die Gefahr kennt.

ankitorialer suspense (surprise/ suspense direkte Interaktion —)3* Der Zuschauer méchte den Akteur vor ei-
nem iiberraschenden Angriff warnen, ohne dass die Identitit des Verursachers ganz klar wiire.

mystery/ mystery/ suspense/ surprise (int. KS; solution —)35
er vage Verdacht bestitigt sich fiir den Akteur Giberraschend.

nystery] solution (ext. KS)
Gleichzeitig ist auch das Riitsel aufgelsst.

[ surprice] suspense (int. KS direkte Interaetion —)=7 Der Akteur greife das Opfer ohne Vorwarnung an,

wihrend der Zuschauer bercits vorgewarnt war.

aukitorialer suspense/ solution — (surprise/ suspense; direkte Interaktion —): Der Wissensvorsprung des Zu-
schauers ist beendet; der Akteur konnte nicht rechtzeitig gewarnt werden.

2| suspense/ interaction: Der Akteur versucht nun, sein Ziel zu erreichen, was der andere Akteur zu

verhindern versucht.

conflict ext. KS; suspense + vs. suspense +)3 Der Zuschauer méchte den Akteur zwar grund-
sitzlich erfolgreich schen, aber gleichzeitig auch den anderen Akteur schiltzen.
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Suspense (+): Glei wird Klar, welches Zicl
der Protagonist kingerfristig erreichen machte.

Suspense (+): Damit wird gleichzeitig cine afirmative
Ziclsetzung der Protagonistin crkennbar.
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D im Gesamtfilm: 17.9

1 Bei Diego machen sich konditionelle
Probleme bemerkbar, weshalb dic Beute
entwischen kann.

2 Offenbar sollte es Diego cben nicht ge-
lingen, das Wildtier zu erlegen.

1 suspense/ solution (~):

Der Protagonist hat scin Ziel nicht er-
reicht.

2 conflict] solution + (ext. KS; suspense +):7°
Der Konflikt 16st sich aus Sicht des Zu-
schauers positiv auf.

TWahrend sich sein Beutcticr tanzend
iiber ihn lustig macht, erkennt Dicgo, dass
er ctwas cingerostet ist und dies dringend

indern sollte.

T suspense ()
Der Protagonist erkennt nun cinen Miss-
stand, den er beheben will

Szenendauer: 58 Sek.
J im Gesamtfilm: 105.53 Sek.
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5.8.3

»,Sids Direktangriff / ,,Runter vom Baum*

35.8/35.7

suspense/ surprise (unerwartete Intervention; Spannungsakkumulation —):

er Akteur wird plétzlich mit ciner direkten Gefahr konfrontiert.

suspense/ solution (~):
Der Protagonist konnte die Gefahr nicht bezwingen.

T

suspense/ surprise (unerwartete Intervention; Spannungsakkumulation —):
Es entsteht plotzlich ein neues Hindernis.

suspense/ solution (+):
Das Problem ist geldst.
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35.1.2 ,,Eine unfreiwillige Rutschpartie / ,,Wird der Inhalt verschiittet? 35.1/352

suspense/ surprise (unerwartete Intervention; Spannungsakkumulation ): Die Hilfeleistung wird
plotzlich durch cin weiteres Hindernis erschwert, das erst zu bewiltigen ist.

suspense/ surprise (i e x —): Sogleich tritt cin
unerwartetes Problem auf, d1s die Bemuhungen des Akteurs zusitzlich erschwert.
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39/16.9

surprise/ suspense (direkte Interaktion ):
Plétzlich entsteht eine Auseinandersetzung mit einem weiteren Akteur.
7

suspense/ interaction (Spannungsakkumulation +):

Jetzt ist Klar, dass der Akteur versucht, die Losung eines Problems zu unterstiitzen.
tll.y)zme -/ solution (+):

itig ist hierdurch die Ausei zwischen den beiden Akteuren beendet.

Suspense] surprise (+):
capdes sl

wird durch cine Ub aufgelost.
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»Untaugliche Geburtshilfe* / ,,Eine unfreiwillige Rutschpartie® 16.9/35.1

B

Suspense [ interaction (SpanmngsakRomlation +):
Jetzt ist Klar, dass der Akteur versucht, dic Lésung cines Problems zu unterstiitzen.

suspense/ surprise (unerwartete Intervention; Spannungsakkumulation ): Die Hilfeleistung wird
plétzlich durch ein weiteres Hindernis erschwert, das erst zu bewiltigen ist.

suspense/ interaction:
Zur selben Zeit bekimpft der Protagonist auch das andere Hindernis.

suspense/ interaction:
Der Protagonist versucht weiterhin, die anfingliche Gefahr zu bewiltigen.

suspense/ solution (+):
Endlich ist die Gefahr gebannt.

suspense/ surprise (+):
Die scheinbare G

wird durch eine Ub aufgelost.
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,Eine mysteriése Hilfe / ,,Mannis Direktangriff

suspense] mystery/ swiprise (unerwartete Infervention +):
Der Protagonist fiihrt eine unerwartete direkte Hilfeleistung durch, deren Grund unklar ist.

2| surprise/ suspense (direkse Interaktion —):

Dies bedeutet gleichzeitig cine plétzliche dirckte Gefahr fiir den anderen Akteur.

suspense/ solution (+):
Im letzten Moment ist die Gefahr fiir den Akteur gebannt.

Suspense] mystery] solution (+):
Das affirmative Spannungsriitsel st gelost.
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Der Akteur scheint cine moghche Gefahr zu ahnen.
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Gleichzeitig ist auch das Riitsel aufgelsst.
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